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Dentſchland. 


Berlin, 11. Oktober. Es wird von Ja- 
tereſſe fein, in Nachſtthendem tine Ueberſicht der⸗ 
jenigen Meliorationsbahnen zu geben, welche fett 
dem vorigen Jahre für Rechnung und unter Be⸗ 
thelligung des Staats theils in Ang iff genommen, 
theils in der Ausführung begriffen, therls bereits 

vollendet und vor Kurzem dem Betriebe übergeben 
worden find. Es flad dies die Linien: 1) Gül⸗ 


denboden Mohrungen - Allenftein (88 Ka.), 2) 


Allenſtein-Mehlſack⸗Kobbelbude mit Abzweigung von 
Mehlſack nach Braunsberg (133 Km.), 3) Allen⸗ 
ſtein - Dit leburg - Johannisburg (100 Kat), 4) 
Marienburg-Marienwerder-Graudenz⸗Thorn mit Ab⸗ 
zweigung nach Culm (150 Km), 5) Schneide⸗ 
mühl-Ot.-Krone (25 Km.), 6) Konitz Laskowißz 
(69 Km.), 7) Zollbrück-Bütow (47 Km), 8) Alt- 
damm-Colberg (121 Km.), 9) Stargard Ppritz⸗ 
Cüſtrin (96 Km.), 10) Stralſund- Bergen mit 
Taj ktoerbindung vom Stralſunder Hafen nach der 
Injel Rügen (26 Km), 11) Neuſtadt-Oldenburg 
(22 Km). 12) Htrſchberg-Schmiedeberg (15 Km) 
13) Orzeſche⸗Sohrau (14 Kilometer), 14) Ryb- 
nik Loslau (8 Kilometer), 15) Oppeln - Neiße 
mit Abzweigung don Schiedlov nach Grottkau 


oder einem anderen geeigneten Punkte der Neiße 


Brieger E ſenbahn (77 Km), 16) Creuzberg⸗ Lubll⸗ 


leben- Stehauſen Eilsleben (25 Km), 18) Eıfurt- 
Grlmmenthal-Ritſchenhauſen (86 Km.), 19) Wal- 
burg⸗Geoßalmerode (8 Km), 20) Colbe-Laasphe 
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eigung von Georgsheil nach Aurich (87 Km.), 
22) Hadamar -Weſterburg (18 Km.), 23) Alten- 
ktrchen⸗Hachenburz (17 Km.), 24) Menden-Hemer 
(7 Km), 25) Call⸗Schleiden-Hellenthal (18 Km.), 
26) Gerolſtein Prüm (25 Km), 27) Reil-Traben 
(11 Km), 28) Wangerohr-Berncaſtel (15 Km), 
zuſammen alſo 28 Linien mit einer Geſammtlänge 
von rund 1430 Km. — Wie ich nun höre, be⸗ 
reitet die Regierung eine größere Anzahl weiterer 
Mellorations-Projekte vor, welche ſich, nach den 
offentlichen Bekanntmachungen über die Anord⸗ 
nung genereller Vorarbeiten zu ſchließen, auf fat 
alle Provinzen des Staats vertheilen. Es werden 
mir beſonders genannt eine Bahn von Königsberg 
nach Lablau, von Johbannlsburg nach Lyck (als 
Jortſetzung der oben erwäßnten Linie Allenſtein⸗ 
Ortels burg - Johannteburg), von Berent über 
Schöneck nach Hohenſtein (bereits bei den Land- 
tagsverhandlungen über die oben bezeichnete Linie 
Zollbrück-Bütow öfter erwähnt und zur Aus füh⸗ 
tung empfohlen), ferner von Stralſund nach Roſtock 


mit Abzweigung von Wolgaſt nach Barth, von 


Jatznick nach Ueckermünde, von Liegnitz nach Gold⸗ 
derg und von Löwenberg über Greifenberg nach 
Iriedeberg, von Scharzfeld- Lauterberg nach St. 
Andreasberg, von Lollar nach Gladenbach, von 
Wabern nach Wildungen, von Osnabrück nach 
Brackwede, und zur weiteren Erſchließung des 
Weſterwaldes und der Eifel von Weſterburg nach 
Hachenburg, von Piüm über St. Vith, Bütgen⸗ 
bach-Montjole nach Aachen mit Abzweigung von 
Bügenbach nach Malmedy und von Ahrweiler nach 


Adnau u j w. — Unſete Regierung hat es 


bie nach in einer verhältnißmäßig kurzen Zeit ver⸗ 
ſtalden, gerade auf dem Gebiete des Elſenbahn⸗ 
baues, und zwar des Baues ſolcher Bahnen, welche 
für Aktiengeſellſcheften keinen Reiz batten, weil fie 
eint biſondere Rente nicht verſprechen, langjähni⸗ 
gen, tief empfundenen Bedürfniſſen faſt aller 
Landes the le ihre endliche Befriedigung zu ver⸗ 
ſchaffen. Ein ſolches Vorgehen iſt ihr dadurch 
ganz weſentlich erleichtert worden, daß ihr durch 
den Erwerb des erſten größeren Komplexes von 
Pilvatbahnen reiche Mittel zufloſſen, welche fie in 
Meltorationsbahnen anlegen lonnte. Sollten bei 
dieſer Sachlage nicht Diejenigen, deren Wünſche 
die Regierung bereits erfüllt hat, oder in naher 
Zakunft erſü len möchte, allen Grund haben, nun 
auch die Elſenbahnpolitik ber Regierung zu unter- 


| Rügen? Wenigſtens werden fie ſich klar machen 


müſſen, daß die Gegner der weiteren Verſtaat⸗ 
chungspläne, wenn ſie der Auoführung derſelben 
entgegentreten, damit den Bau weiterer Meliora- 
Uonsbahnen erſchweren, wenn nicht verhindern, und 
damit würde den Interejjen jener Bevölkerungskreiſe 
doch wobl nicht gedient fein. 

Berlin, 11 Oktober. Ueber die großen Ka⸗ 
allerle-Manöver bei Konitz ſprechen ſich die fran- 


1 enze in ter 9 ſchung auf Itver mit Ab⸗ 


zöſiſchen Fachzeltungen im Allgemeinen recht günſtig mit Sektionschef Kallay werden, wenn inzwiſchen 


aus. 
„wurden ſämmtliche 
geſührt 


daß die Eskadrons zu weite Räume in den ſchärf⸗ 
ſten Gangarten durcheilten, die Pferde in Folge 
deſſen ermüdet auf den Feind trafen und der Chor 
darunter lit? Es wird ſich das nur ſelten ver- 
meiden laſſin, zumal wenn Lie Kavallerie während 
ihres Vorgehens feindlichem Feuer ausgeſetzt if. 
Uebrigens wurde jener Fehler, wenn man es ſo 
bezeichnen ſoll, bei den llebungen unter Galliſet 
noch ſehr viel viel weniger vermieden, die Pferde 
waren überdies in Folge der Ueberarbeitung und 
wenig rationellen Pflege abgemagert, was für bie 
unſtigen zum Glück in keiner Weiſe galt. 
Ansland. 

Wien, 11. Oktober Der Trauerfall am 
Ballhausplatz beheriſcht vollſtändig Hoch und 
Niedrig. Der tiefe Eindruck, den die jähe Kar 
taſtrophe hervorgerufen, manifeſtirt ſich in zahlloſen 
Belleidsbezeigungen. Der Kaiſer kam Mittags in 
Schönbrunn an, empfing den Sektionschef Kallay 
in einflündiger Audienz und fuhr dann ſofort zur 
Wittwe Haymerle, bei der er 20 Minuten ver- 
blieb. Von der Kaiſerin traf heute ein beſonderts 
Kondolenz⸗Telegramm bei der Wittwe ein. Mehrere 
Erzherzöge, die geſammte Diplomatie ohne Aus- 
nahme, von Vielen auch die Damen, erjchlenen 
peiſönlich bei der Baronin Haymerle. Von ſämmt 


turopälſchen Kabinetten und von mehreren Höfen 
waren ſchon Vormittags Beileidsdepeſchen einge 
langt. Nachmittags traten die Miniſter zuſammen, 
um über das Lelchenbegängniß Beſchlüſſe zu faſſen, 
die dem Kaiſer zur Genehmigung vorgelegt werden. 
Im Augenblick findet die Sezirung des Leichnams 
fait, wonach die Auſbahrung erfolgt. Das Ant- 
liz des Todten iſt ganz unverändert, nur bie 
fahlen Lippen und eingefallenen Augen künden den 
vollzogenen Wechſel vom Leben zum Tod. Eigen- 
thümlich berührt wird man von einem auf dem 
Schreibtiſch im Sterbegemach ſtehenden Täfelchen 
in ſchwarzem Rahmen, auf welchem die arabiſche 
Sentenz zu leſen if: „Es wird Dir viel Leid 
erſpart fein, wenn Du die Bewegung Deiner 
Zunge überwachſt. Die Sentenz charalteriſiet auch 
den Verſtorbenen. Wie verlautet, ſoll das Be⸗ 
gräbniß erſt Freitag ſtattſinden. 

Nach der polltiſchen Seite hin laſſen ſich die 
Konſtquenzen des traurigen Exeigniſſes noch nicht 
abſehen. Der Kalſer betraute zunächſt den erſten 
Sektlonochtf, Geheim rath Kallay, mit der Fort 
führung der Geſchäfte Von weiteren Beſchlüſſen 
kann vorläufig keine Rede ſein. 

Man will wiſſen, daß Andraſſy und Tisza 
nach Wien berufen ſeien, weil der Kaiſer ihren 
Rath hören will. Die Meldung iſt noch unbe⸗ 
ſtätigt, Uingt aber nicht unglaubwürdig; bezüglich 
Andraſſys wird indeß hinzugeſetzt, daß er vorerſt 
außer Kombination ſtehe, und eine Peſter Nach⸗ 
richt verſichert, Graf Andraſſy ſelbſt habe geäußert, 
er aſpirire nicht auf den Poſten, der allenfalls für 
ihn paſſen würde, wenn eine große Aktion in 
Sicht ſtände, was jetzt nicht der Fall ſei. Auch 
heißt es, die älteren Botſchafter würden zu einem 
Konſeil hlerherberufen werden. All das iſt freilich 
unverbürgt. Uebrigens weilt Gref Karolyl, Bot⸗ 
ſchafter in London, augenblicklich zufällig in Wien. 

Die Peſter Blätter, die ohne Aus nahme dem 
Verblichenen ungemein herzliche Nekrologe widmen, 
erklären fi gleichzeitig auch unisono mit bemer⸗ 
kenswerther Entſchiedenheit gegen jeden Verſuch, 
einen Miniſter des Aeußern dem feudal-Klerifalen 
Lager zu entnehmen. Die Prager Blätter platb!- 
ren freilich für einen der Ihrigen. Sie erinnern 
an Baron Hübners Delegallonsrede und ſagen, 
eine ſeiner Vorherſagungen, nämlich die Miniſter⸗ 
ſchaft Gambettas, fei der Erfüllung nate, die an- 
dere, die Wlederherſtellung des Dreikatſerbundes auf 
Grundlage einer gemelnſamen anti -fakobiniſchen 
Politik, ſei allerdings noch nicht ſlcher. Die Aſpi⸗ 
ratlonen der Feudalklerlkalen finden indeß in Un⸗ 
garns Haltung ein hoffzattich wirkſames Gegen⸗ 
gewicht. 

Ob Haymerle's Tob, wie man vermutet, den 
Zuſammentritt der Delegatlonen verzögern wird, 
bleibt abzuwarten. Das den letzteren vorzulegende 
Rothbuch iſt auch noch nicht fertig. Mehrfach ver- 
lautet, der Reichs Finanzminiſter Szlaby im Vereln 


„Alles in Allem,“ ſchreibt eine derſelben, 
Bewegungen vorzüglich aus 
Wit wollen indeſſen nicht unerwähnt laf- kreten 
len, daß die Attaquen zu früh angeſetzt wurden, 


meiſten 


kein Miniſter des Arufern ernannt wird, die ge- 
meinſame Regierung vor den Delegationen vtr⸗ 


All dies zelgt jedenfalls, wie groß dle Rüde 
und die Verwirrung iſt, die Hapmerle's plötzlicher 
Tod verurſacht. Was die allgemeine Politik Oeſter⸗ 
reichs nach Außen anbetrifft, fo bemerken gut in- 
formirte Kreiſe, daß dieſelbe auch bisher ſtets die 
Direktive vom Kater ſelbſt erhielt, daß fie mithin 
unter dem Nachfolger Haymerlt's keine andere fein 
werde, als fle bisher geweſen. 

Die Baronin Haymerle, von der heute mehr⸗ 
ſach behauptet wird, daß fle geſtern zu ſpät ge- 
kommen und ihren Mann nicht mehr am Leben 
traf, {ft vollſtändig niedergedrückt, ſte muß das 
Bett hüten und ihr Zuſtand flößt Beſorgniſſe ein. 
Unter vielen Anderen bemühte ſich heute die Prin- 
zeſin Reuß, die Gemahlin des deutſchen Botſchaf⸗ 
ters, ſie zu tröſten. Die arme Frau bleibt aber 
in ihrer verzwelflungsdollen Stimmung und macht 
ſich die heftigſten Vorwürfe, daß ſie geſtern ihren 
kranken Gemahl verlaffen. Heute Nachmittag war 
fe für Momente etwas geſaßter; bei der Anve⸗ 
jenyeit des Kalſers beherrſchte fie ſich mühſam 
Ihr Vater, Baron Bernus, iſt eingetroffen. 

(Berl. Tgbl.) 


Prag, 9. Oktober. Heute wurde hierſelbſt 
die Einweihung der deutſchen Turnhalle in Anwe⸗ 
ſenhelt von zahlreichen Notabilitäten und faſt aller 
deuſſchen Landtags Abgeordneten vorgenommen. 
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ſammlung, welche auch dle Lage der Deutſchen 
und die politiſchen Verhältniſſe beſprach. Einer 
Prager Depeſche entnehmen wir nachſtehenden Be 
richt über den politiſchen Theil dieſer Rede: 

„Die Arbeit, die an uns war, iſt gethan und 
mit voller Herzensfrtude grüßen wir die Stunde 
die gekommen iſt, dem in feiner Vollendung ſtehen⸗ 
den Werke durch die feierliche Dahingabe an feine 
Beſtimmung weihtvollen Abſchluß zu verleihen; fo 
froh une nun auch dieſe Stunde erſcheinen mag, 
ſo fegen wir doch manchen ſchweren Schatten ver⸗ 
düſternd auf unſere feſtlich: Stimmung fallen. 
Denn auf unſeren Gemüthern laſtet ſchwer die 
öffentliche Lage im Vaterlande, uns Alle umſchleicht 
die bange Sorge über den Ausgang des Kampfes, 
in welchem das geſammee liberale Deutſchthum 
Oeſterrtichs ſtreſtbar einſteht für feine beſten polt- 
liſchen und nationalen Ueberzeugungen und Inter⸗ 
eſſen, und Keinem von uns, deſſen Herz wahr und 
ſtark empfindet für Stamm und Vaterland, wird 
es gelingen, ſich loszuſagen von dem Gemeingefühl 
des Volkes, dem er angehört. Von der hoben 
Warte parteilojer Ueberſchau betrachtet, ſoll frel⸗ 
lich dieſes Stimmunge bild, jo jagt man uns, 
hellere Farben wlderſpegeln, allein durch dieſe 
Täuſchung, die man ſich ſelbſt und Anderen, aber 
auf unjere Keſten und Gefahr, bereltet, verwandelt 
ſich nicht die Giſtaltung der Wirklichkeit und ins⸗ 
beſondere nicht die Stimmung Jener, deren na⸗ 
tienalen Gefühlen und patrlotiſchen Geſinnungen 
es angethan wird, das Schmerzliche und Beſorg⸗ 
liche dieſer Wirklichkeit zu empfinden und zu tra⸗ 
gen, Denen dle nicht leichte Doppelaufgabe zuge- 
meſſen wird, nicht nur gegen den Gegner zu rüſten 
und zu ſtreiten, ſondern auch gezen die tiefe Ver⸗ 
bitterung anzufämpfen, welche ſich dis eigenen 
innerſten Weſens zu bemelſtern droht. (Redner 
hät inne, Thränen erſticken ſeine Stimme, der 
Verſammlung bemächtigt Mich tiefſte Ergriffenpeit. 
Nach kurzer Sammlung fährt der Redner fort.) 
Die Licht chimmer, welche in Wahrheit den trüben 
Schleier des Augenblicks durchbrechen, gehen einzig 
und allein von Zeichen aus, welche unter und 
ſelbſt geſchehen, und deuten wir dieſe Zeichen rich- 
tig und nützen fie aus mit Feſtigkelt und Umſicht, 
wie es ſich gezlemt in Noth und Gefahr, jo ha⸗ 
ben wir nicht Urſache, den Glauben an uns ſelbſt 
und unſere Sache prelszugeben, und werden, fol- 
gend dem auftichtenden Zurufe, welchen das Inne⸗ 
werden der eigenen Kraft an uns entſendet, unge⸗ 
beugt ausharren in der Verfechtung deſſen, was 
unſer ehrliches nationale Intereſſe, aber auch die 
geſchichtliche und natürliche Grundfeſte des vater ⸗ 
ländiſchen Geſammtſtaates iſt (türmiſcher Belfall). 
Ein gewaltiger Zug des nationalen Bewußtſeins 
und der Einigung ergreift das geſammte deutſche 
Volk in Oeſterreich als eln natürliches, ſo leicht 
verſtändliches und doch von Jeney, die ſolchen 


Verſtändniſſes zumeiſt bedürfen, nicht verſtandents 
Ergebniß der ihm zu Theil gewordenen Heimſuchung 
und Bedrängniß. Gegenſätze und Widerſprücht, 
die unter uns ſelbſt nur zu oft die Quelle gewe⸗ 
ſen von Hader und Zwieſpalt im eigenen Lager, 
wiichen mehr und mehr zurück vor der Unterord⸗ 
nung unter das pflichtgebotene Ziel des Schuß ts 
und der Kräftigung der deutſchen Stellung im 
öſterreichiſchen Vaterlande (Bravo!) und laſſen die 
Bahn frei für eingriifende Beſtrebungen zu ein⸗ 
heltlicher und disz' plintiter Zuſammenfaſſung aller 
Theile und Kräfte im Dienfle der gemeinfamen 
Sache. Dieſe Beſteebungen der Deutſchen Defter- 
reiche erfreuen ſich ſelbſtoerſtändlich des Wohlge⸗ 
fallens unſerer Gegner nicht und Verdächtigungen 
und Belehrungen wechſeln in bunter Reihe; inſo⸗ 
ferne dabei auch Vorleſungen unterlaufen über 
unſere Pflichten als gute Oeſterreicher, fo verfeh⸗ 
len dieſelben zur Gänze ibre Adreſſe (Sehr rich⸗ 
tig!) Wie haben dieſe Pflichten ſtets geübt, nie⸗ 
mals verleugnet und werden es auch fortan nicht 
anders halten, nur find wir der nicht blos aka⸗ 
demiſchen, ſondern praktiſchn Meinung, daß der 
gute Oeſterreſcher nicht blos Pflichten, ſondern auch 
Rechte habe. Und zu dieſen Rechten zählen wir 
iusbeſondere auch das, in mattonaler Richtung 
Deutſche zu ſein und zu blelben; ein Recht, wel⸗ 
ches wir uns nicht verkümmern laſſen dürfen, nicht 
verkümmern laſſen werden, zumal wir darin nicht 
nur unſeren Stolz und unfere Ehre, ſondern auch 
eine uncrlaßbare Pflicht deſſelben Inhalts erblicken. 
Wir ſteuern unter guter echter Flagge und füh- 
ren keine Schleichwaare an Bord. Unſere De⸗ 
viſe if, lautet offen und klar: Erhaltung un⸗ 
ſerer Silbſt. Erhaltung des Staates! (Stürmiſcher 
Beifall.) 

Paris, 11 Oktober. (Trib.) Gambetta 
wird heute bier erwartet und es werden nunmehr 
ſofort die Beſprechungen zwiſchen ihm und Grevy 
über die Kabinetsbildung beginnen. 

Gegenüber den Gerüchten, Gambtttas bevor⸗ 
ſtehende Ernennung zum Konftilepräſtdenten werde 
in Deutſchland verſtimmend wirken, behauptet der 
„Telegraphe“ in poſttfoſter Weiſe: Fürſt Bismarck 
habe cutſchieden erklärt, daß er in der Konſtitui⸗ 
zung eines Kabinctte Gambetta keinen Grund zur 
Beſorgniß erblicke. 

Der Krlegsminiſter Farre hat dem General 
Saufſter die Welſung zugehen laſſen, die Opera⸗ 
tionen gezen die Auſſtändiſchen baldmöglichſt ener⸗ 
glſch zu eröffnen. Man nimmt an, daß die Ope⸗ 
rationen ſpäteſtens am 15. Okteber beginnen 
werden. 

Albert Grevy erklärte einem Deputirten ge- 
genüber, daß er nur auf ein Tadelsvotum der 
Kammer zurücktreten wolle. 

Der frühere Koumunard Lullter trat geſtern 
in ein Café im Faubourg Montmartre ein, zog 
einen Revolver hervor und ztelte auf feinen An⸗ 
kläger Liſſagaray, der mit Bekannten 8 
Das Cafeéperſonal verhinderte das Attentat Auf 
die Polizeiwache geführt, erklärte er, er werde noch 
Gelegenheit finden, Liſſagarav, ſowie feine übrigen 
Ankläger niederzuſchleßen. 

Laurent, der Chefredakteur des Journals „Pa- 
ris“, ſandte wegen eines Artlkels bezüglich der tu⸗ 
neſiſchen Enthüllungen ſeine Zeugen an Rochefort. 
Dieſer verwelgerte das Duel, well er zuerſt belei⸗ 
digt worden ſel. 


Petersburg, 8. Oktober. Obſchon bereits 
ſeit Wochen rauhe Herbſtſtürme das einſame Schloß 
am Meer in Ptterhof umſauſen und die täglich 
aus dem Meere heraufſteigenden Nebel die ohnehin 
kahle nordiſche Landſchaft noch trüber und öder 
erſcheinen laſſen, ſo verlautet doch immer noch 
nichts darüber, wann der Zar nach Peters burg 
überzuflebela und in die Mitte feiner Uaterthanen 
zurückzukehren gedenkt. Hinſichtlich diefer auffallen 
den Zögerung ſoll namentlich der Wunſch der 
Kaiferin bejlimmend fein, die, wie man ſich erzählt, 
noch immer das Grauen vor einem Aufenthalt im 
Winterpalais nicht überwinden kann. Es gewinnt 
das Gerücht daher an Wahrſcheinlichkelt, daß die 
katſerliche Familie wieder in dem kleinem Anitſchkoff⸗ 
Palaſte wohnen wird, worauf auch der Ankauf 
einiger Häuſer in deſſen Nähe hindeutet, an welcht 
ſich ſehr traurige Erinnerungen knüpfen, da in 
tönen Tod und Verderben auf den Kaiſer lauer ten. 
Vor einigen Tagen war der Kaiser, der bei feiner 
ſteten nervöſen Erregung der Erholung und Zer- 
ſtreuung ſehr bedarf, auf einige Tage nach Ropſcha 


zur Jigd gefahren, was erſt in die Diffentligfeititeren Kaſino im „Dentjgen Haufe" in herzlichſterfvorllegenden Hefte iſt ein ꝛelcher und gefchmadoolier, Die Lage des Geſchafts in Batier hat 
gedrungen If, nachdem der Kalſer wohlbehalten 
zurückgekehrt iſt. Die Kaiſerin und der Thron ⸗ 
folger begleiteten ihn, ſowie nur einige wenige 


Perſönlichkeiten aus feiner täglichen Umgebung, 
ſo namentlich der Miniſter des katſerlichen Hauſts, 


Graf Woronzoff⸗Daſchkoff. Des letzteren Name 
wird in der Beamtenwelt faſt nur mit Verwünſchung 
genannt, da er aus Erſparungs⸗Rückſichten bei 


Reorganiſtrung des Beamtenſtandes des Hofſtaats 
mehrere Hundert entlaſſen hat. Dazu find durch 


den für ſechs Millionen Rubel erfolgten Ankauf 


der oben genannten Häuſer die Riſultate des 
Sparſyſtems vollſtändig illuſorſſch gemacht worden. 


Dem Haus miniſter untetſteht auch die kaiſerliche 
Porzellanmanufaktur; die Gehälter der dortigen 
Beamten find ſeit Katharina II. Regierung die⸗ 


ſelben geblieben, nämlich monatlich 3 R. 50 Kop. 


bei freier Wohnung und Heizung. Graf Woronzoff 


hat die Gthälter bedeutend aufgebeſſert, jedoch find 


einige Beamte darüber ſehr unzufrieden, da ihnen 
gleichzeitig die frühere „freie Bewegung und Ber- 


waltung“ ſehr beſchränkt iſt. 


Provinzielles. 
Stettin, 12. Oktober. In Folge Ueberfül- 


lung der Landarmen-Anſtalt zu Ueckermünde mit 


Kotrigenden werden fortan bis auf Weiteres bie- 
jenigen Perſonen, welche von den Gerichten inner⸗ 
dalb der Kreiſe Greiffenberg, Regenwalde und 
Saapig auf Grund der SS 361 und 362 des 
Reichs Strafgeſebuches zur Ueberweiſung an die 
Landes⸗ Polizeibehörde veruriheilt find und gegen die 
kortektlonelle Detention verhängt if, in der Land⸗ 
armen Anſtalt zu Neuſtettin untergebracht werden. 

— Im März v. J. übernahm der Dach- 
decker Ernſt Heinr. Wilh. Hannemann die 
Reparatur von dem Dach des Grundſtücks große 
Wollweberſtraße 69 und verpflichtete ſich, bei dem 
mit der Eigenthümerin des Grundſtücks, Frau 
Witwe Franz, abgeſchloſſenen Akkord, auch die 
Materialien ſelbſt zu liefern. Trotzdem erhielt 
Frau Franz ſpäter eine Rechnung über eine Tonnt 
Kalk von dem Kaufmann Richter hierſelbſt und es 
ftellte ſich heraus, daß Hannemann dieſen Kalk be- 
ſtellt hatte, und zwar unter Ueberreichung eines 
mit „Wittwe Franz“ unterzeichneten Vrrabfolge⸗ 
ſcheines. Dieſer Schein war von Hanntmann ge⸗ 
fäl cht und dem Kaufmann Richter übergeben wor- 
den, um ſich einen Vermögens vortheil zu verſchaffen 
und hatte ſich deshalb Hannemann in der heutigen 
Sitzung der Strafkammer des Landgerichts wegen 
Urkundenfä ſchung und Betruges zu verantworten 
und wurde, da er bereits z. 3. eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe verbüßt, gegen ihn auf eine Zuſatzſlrafe von 
7 Monaten Gefängniß erkannt. 

Zwiſchen dem Herin Gutsbeſitzer Ed. Edw. 
Hellwig und dem Malermeiſter Engelin war 
im Jahre 1879 ein Tauſchgeſchäſt wegen eines 
Gutes in Weſtpreußen und einiger Grundſtücke in 
Stettin zu Stande gekommen; ſpäter entſtanden 
zwiſchen Beiden Differenzen und am 15. März 
v. Js. ging bei der königlichen Staatsanwallſchaſt 
von Hellwig eine Denunziation ein, durch welche E. 
beſchuldigt wurde, tine Vollmacht gefälſcht und verſucht 
habt, mit derſelben eine Eintragung auf dem Grund⸗ 
buchamt aus führen zu laſſen. Dieſe Denunziation war 
jedoch wiſſentlich falſch, da H. thatſächlich dem E. 
eine Vollmacht ausgeſtellt hatte und dieſer daher 
auch befugt war, von derſelben Gebrauch zu machen. 
H. war deshalb wegen wiſſentlich falſcher Anſchul⸗ 
digung angeklagt und wurde zu 6 Wochen Gef. 
veturtheilt, außerdem auch dem Malermelſter E. 
die Publikations-Befugniß dis Erfenntnifjes zu⸗ 
geſprochen. 

Am 16. September d. J. wurden bei dem 
Schloſſermeiſter Marcort in Züllchow aus einer 
Kammer 3 Kleider und 1 Schirm geſtohlen und 
die Gegenſtände dann bei der Arbeiterfrau Eliſe 
Schmiedeberg, geb. Freitag, gefunden. Die- 
ſelbe iſt des Diebſtahls geſtändig und trifft fle 
eine Gefängnißſtrafe von 4 Monaten und 1 Jahr 
Ehrverluſt. 

Die nächſte Verhandlung gegen den früheren 
Exekutor, jetzigen Arbeiter Carl Hr. Raß mann 
aus Pölitz, wurde mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
geführt. Derſelbe it der Unzucht mit jeiner eigenen 
Tochter beſchuldigt und wird deshalb zu 3 Jahr 
Zuchthaus und Ehrverluſt verurtheilt. 

— In der Nacht vom 10 — 11. d. M. find 
aus dem am Logengarten Nr. 10 belegenen Garten 
des Rentier Karck 1 Blenenſtock ganz und 3 Bienen- 
ſtöcke theilweiſe geſtohlen. Der Werth der ge⸗ 
ſtohlenen Sache beträgt 15 Mark. 

— Von dem Boden des Hauſes Unterwiek 
Nr. 24 wurden am 9. oder 10. d. M. Bettſtücke 
im Weithe von ca. 100 Mark uud aus. einer 
Stube des Grundſtückes Schulzenſtraße Nr. 26—28 
am 6. d. M. 30 Mark in Gold geſtohlen. 

— Am Sonntag, den 16. Oktober, Abends 
6 Uhr, wird die in weiteren Kreiſen bekannte Ge⸗ 
fangelehrerin Fil. Hedwig Boldt mit den Vor⸗ 
geſchrittenen ihrer Schülerinnen und unter Mit- 
wirkang geſchätzter Dilettanten in der Lukas kirche 
zu Grünhof ein Konzert zum Beſten der Gemeinde- 
Armenpflege veranftalten und ladet der Kirchenvor⸗ 
fand zum Beſuch des Konzerts ein. 

Greifswald, 11. Oktober. Der Kronprinz, 
für welchen Ouartier bei dem Hauptmann a. D. 
Rittergutsbeſizer von Hagenow in Bereltſchaft ge- 
halten war, hat ebenſo wie Fürſt Bismarck die 
Einladung zu der Jubiläums feſtlichkeit des pom ⸗ 
merſchen Jäger Bataillons Nr. 2 aus Gefund- 
beitsrückſichten abgelehnt. Der Kaifer und der 
Kronprinz haben indeſſen ihre Portraits als Eh⸗ 
reugabe geſpendet. Zahlreiche Feſtiheilnehmer find 
bereits eingetroffen; die ehemaligen Offiziere des 
Batafllons wurden von den aktiven Offizieren in 


zählt der Verein 1013. — Wahlverſammlungen 


daten, als welcher Rechtsanwalt Päppel in Drie- 


in zweiter Auflage neu bearbeitet und bis zur Ge⸗ 
Dieffenbach, Profeſſor Dr. G. Dieſtel, Profeſſor 


J G. Vogt, Direktor Dr. B. Volz ꝛc. Pracht⸗ 
Ausgabe in acht Bänden zu je 16 — 18 Lieferun- 


Pf. oder in 22 — 24 Lieferungen à 3 Mark. Mit 
ca. 2000 Text-Abbildungen, 40 — 50 Tontafeln, 
Karten ic. (Leipzig und Berlin, Verlag von Otto 
Spamer.) 


mer ſchnellerem Tempo vorwärts. Die uns vor⸗ 
liegenden Lieferungen 57 bis 63 enthalten vom 
IV. Bande die Bogen 33 bis 47, aber auch ſchon 
vom V. Bande die Bogen 1 bis 20, und wenn 


Wtiſe bewillkonmntt. Abends 7 Uhr findet gio- namentlich möchten wir auf die lebens vollen Titel- in ve gangener Woche nur unweſentlich geänd „ 
ßer Zapfenſtreich und Empfang der Gäfte ſtatt; bilder und die lehrreich beigegebenen Karten bin-] Der Bid uf an wirklich guter, felſcher Waare 2 


das Wetter iſt prachtvoll. welfen. [246] dauernd vorhanden und ta Einlisferungen quan⸗ 

Loitz, 10. Oktober. Der Gänſehandel bier Meyers Fachl'xlka) Staatslexikon von K. titativ nich. genügen, And nicht unbedeutende Prel 
bat ſich in dieſem Jahre ſehr bingezogen, weil den Baumbach. 640 Oktav- Seiten. Bibliographiſches] beſſerungen zu verzeichnen. Von der recht günſti⸗ 
Landleuten von den Käufern die geforderten Preiſe] Inſtitut in Leipzig 1882. gen Stimmung des Marktes profitirten ſä nmtlicht 


nicht immer bewilligt wurden. Daher kam es auch, Des „Staatslexikon“ vom bekannten Reichs- Qualitäten, zumal ſtinſte Soften. In Mittel 
daß die Verkäufer häufig ihre Hrerden vom Markte tazemitelird Landrath Baumbach verfolgt den Zweckf butter wurden kleine Zuſuhren ſchlank geräuml, 
nach Haufe zurücktrieben, um ſpäter oder auf an- tines „Handbuchs für den deutſchen Staats- und wobei friſche ſchleſiſche Sorten ſich in ihrer Be 
deren Märkten beſſere Breife, als die ihnen gebote- Reichs bürger“ zur Kenntniß des öffentlichen Rechts liebtzelt erhellen, während Heſſen und Oſifries 

nen, zu erzielen. Das Angebot war auch in bie- und des Staatslebens aller Länder, insbeſondere land ſehr dohe Preiſe meiden. Da fine paſſend⸗ 
ſem Jahre weit größer als ſonſt, wogegen der Be- des deutſchen Reichs, und zwar in der Form eines] Waare zum 100 Pfg Stich gänzlich fehlt, wart 
darf wegen der theuren Kornprelſe und der ſchlech⸗P Lexikons. Detallliſten gezwungen, auf geringere Sorten 4 
ten Zeiten ein beſchränkteter geworden if. Die Das Buch, ein wirllicher Katechismus der rückzugreifen Die Einlteferungen von billige 
Preiſe find deshalb auch gegen ſonſt bedeutend zu⸗ Politik, hätte zu kein m gelegenern Zeitpunkt ein- friſcher Butler ſind ſehr minime und werden schlau! 
rückgegangen. Der Durchſchnittspreis ſtellt ſich auf] treffen können, als gerade jeßt, am Vorabend der vergriffen. Stand waare in ſäamtlichen Qualitätt 
4,50 Mark, und nur vorzügliche und große Gänſe Reichstagswahl. [2471 (bleibt volftändig unbeachtet. 
find mit bis 5,50 Mark bezahlt. Auswärtige ʒꝛyꝛyyæ ;ß;§Xẽ .ʒ ĩ]ĩ57õn.J.4 Es notiren ab Verſandtorte: Feine un 
Händler, welche früher große Heerden in der Nach Vermiſchtes. feinſte Holſteiner und Mecklenburger 125—12 
barſchaſt auffauften und den Preis veriheuerten, — Das Malabran-Theater in Venedig iſt M., Mittel- 115—120 M., oft- und weſtpreußiſche 
find diesmal gar nicht bemerkt worden jüngſt mit Roſſint's „Moſé“ eröffnet worden. Gutsbutter 120 —135 M., oſtfrieſiſche — M. 

Stralſund, 10. Dftober. Geften Nadmit- Der ſpektakulöſe Thealerabend wird alſo geſchildert: pommerſche Land: — M., pommerſche Pächter“ 
tag fand im „Hotel de Brandebourg“ hier die all- 
gemeine Verſammlung regierungs freundlicher Wäp- 
ler ſtatt, die berufen worden, um die Kandidatur 
für die brvorſtehende Reichstagswahl für Tiefen 
Wahlkreis definitiv feſtzuſtellen. Nachdem der Herr 
Graf von Kraſſow zum Vorſitzenden ernannt war 
und derſelbe dem anweſenden Herrn Regierungs- 
Präſtdenten Grafen Behr Negendank, der auf 
Wunſch vieler Wähler zur Annahme der Wahl ſich 
bertit erklärt hatte, das Wort ertheilt, hielt der 
Letztere eine längere Anſprache an die Verſamm⸗ 
lung, nach welcher ohne weitere Diskufſion der 
Herr Regierungs⸗Präſident Graf Behr Negendank 
einſtimmig zum alleinigen Kandidaten der regle⸗ 
tungs freundlichen Parteien dleſes Wahlkreiſes für 
die bevorſtehende Reichstagswahl proklamirt und 
allen gleichgeſtunten Wählern die regſte Betheili⸗ 
gung an der bevorſtehenden Wahl warm und drin⸗ 
gend vom Herrn Vorſitzenden an's Herz gelegt 
wurde. Mit einem dreimaligen lauten Hoch auf 
Seine Majeſtät unfern allergnädigſten Kaiſer und 
König ſchloß die Verſammlung. 

+ Arnswalde, 10. Oktober. Der Kaſſen⸗ 
abſchluß des Kreditpereins, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft, weiſt pro 3. Quartal d. Js. eine Ein- 
nahme von rund 3,021,743 Mark nach; dem ge- 
genüber ſteht eine Ausgabe von rund 3,009,896 
Mark, Beſtand 11,846 Mark. An Mitgliedern 


„Mose“ einführen wollte, hatte einen vottreſſlichen 105 M., Neßbrücher 100-105 M., ſchleſiſche 
Chor, ein ſehr gutes Occheſter, einen —.— 100 M., ſchleſiſche feine und feinſte — M., ga- 
Bariton für die Rolle des Geſetzgebers von Si- liäiſche friſche 88 —90 M., ungariſche 84 M. pes 
nal, zufriedenſtellende Sängerinnen, einen recht gu- 50 Kilo. Leßtere 2 Sorten franko hier. 

ten Baß für den Pharao, aber allerdings einen An der Börſe vom 6. d. Mis. wurden Cie 
mitletde würdigen Tenor mit ſchrelender Stimme bel mattem Geſchaft zu unveränderten Preiſen vos 
und lächerlichen Manieren. Der Tenor hatte kaum M. 3,50 bis M. 3,60 per Schock gehandelt DI 
ein paar Töne geſungen, als der Sturm los brach. 1 550 ir untenſchled ſich in Nichts von ihre 
Zuerſt lachte man ihn einfach aus, und jede feine, | Borgängerinnen. 
ſtimmlichen S begegnete ea Detailpreis Mark 3,70 bis Mark 3.80 p 
wahren Halloh im Publikum. Das Lachen und Schock. 

Sprechen und ſpöttiſche Rufen während des Ge⸗ 

ſanges jenes unglücklichen Tenoriſten — Glacino Telegraphiſche Depeſchen. 

Ferrari iſt fein Name — genügte dem „angereg⸗ Hadersleben, 11. Oktober. Bel der heul 
ten“ Publikum aber nicht lange. Ein Gondolter] gen Landtags-Erſatzwahl im 1. ſchleswig holſt 
oder ein Fachino auf der Gallerie im karrirtenſchen Wahlbezirk an Stelle des verſtorbenen Ab“ 
Wollenhemde nimmt feinen Hausſchlüſſel hervor, geordneten Kryger wurde der Hofbeſitzer Horlü⸗ 
um den Tenoriſten auf dieſem in die Orcheſter (Däne) mit 117 von 200 abgegebenen Stii 

noch nicht eingeführten Inſtrument zu begleiten. So- gewählt. 

fort ertönten Hunderte von Pftffen durch's Theater; Leipzig, 11. Oktober. In dem Hochver⸗ 
wer ein Inſtrument von jener Art nicht zur Hand | rathe prozeß vor dem Reichsgericht wurde beute dit 
hat, ſteckt die Finger in den Mund und konzeritrt Vernehmung der Angeklagten der Frankfurt- Darm 
in dieſer Weiſe. So geht der erſte Akt zu Ende ſtadt⸗Beſſunger Gruppe zu Ende geführt. Die 
— die Sänger find unter der Schminke bleich melſten der Angeklagten leugneten die ihnen beige ö 
geworden, aber fie haben nicht aufgehört, in das | mefjenen hochverrätheriſchen Unternehmungen un 
Höllentoben hineinzuſingen, und der Kapellmeifter, | gaben nur den Bezug und die Verbreitung d 
dem Alles daran klegt, die Vorſtellung zu Ende „Freiheit“ und anderer derartiger Schriften 4 
zu führen, dirigirt mit leidenſchaftlichen Geberden Nur der Angeklagte Dillich aus Beſſungen mach 
welter, obwohl das Orcheſter nur im ſtärkſten For⸗ umſaſſende Geſtändniſſe. Sehr gravirend für di 
tiſſimo überhaupt zu hören iſt. Im zweiten Akte] Angeklagten iſt die Entdeckung von Kaſſibern. 


ſchnürt die Aufregung auch den armen übrigen * 
Sängern und Sängerinnen die Kehle zu und raubt 3 2 ee Fr S 
auch ihnen jede Sicherheit. Ihnen ergeht's nun Kondolenzbeſuch ab. 

noch ärger; eine falſche Note, die eine der Damen ein Telegramm der „Preſſe“ aus Zara b 
fingt — kein Einziger unter den Zweitaufend, die zeichnet die Nachrichten über den angeblichen lleber 
dieſes von Natur jo muſſkaliſche Publikum bilden, tritt landwehrpflichtiger Boccheſen auf monter 1 
ſcheint fe überhört zu haben — ruft ein Schreien, uſches Gebiet, ſowie über die diplomatiſche 2 
Toben, Wüthen, Pfeifen, Stampfen und Heulen tervenlion Oeſterrtich Ungarns in Ceitinje als 
hervor, wie wir es nie ähnlich zuvor gehört. So 


den. 
geht es den ganzen Abend fort. Ein Parterrebe⸗ fan 5 
ſucher hat den geiſtvollen Einfall, dem Moje — Wien, 11. Oktober. Der König von ed 


en hat ſich heute Abend nach Dresden zurn 

— 1 — 5 en; 3 Ber — Rufe Sram Joſepb 1 de Könige das = 
U * 
ein „d la porta®, zu Deutſch „Raus!“ nach dem Bahnhofe, wo er ſich von demſelben ber 


lichſt verabſchiedete. 1 

mitten in fein Gebet hineinzuruſen. Der Einfall 2 
fand einflimmigen Beifall und das Heulen beginnt Paris, 11. Oktober. General Sauſſler v 
von Neuem. Da das ewige „Basta, basta!“ ſich heute in Algier nach Tunis eingeſchifft, | \ 
keinen Erfolg hat, beginnt man die Sache luſtig ne Oberbeſehl bei den Operationen in Tun) 
in nehmen, ſchwenkt Hüte und Taſchenlücher, brüllt, effe 8 1% 
pfeiſt und grözlt in einem fort. Plötzlich kommt g. 3 iſt geſtern Abend aus Deutſchlaß 
Jemand in feiner Loge auf die glorioie Jöee, hier 7 Prise 
feinen Reger ſchirm zur Loge hinaus aufzuſpannen, om, 11. Oktober. Das Steuer-Erträg 
um die Sänger zu verhöhnen. Die Idte zündet — di din erſten neun Monaten d. J. übertrifft d 
und in der nächſten Sekunde if das ganze Par⸗ . gleichen Perlode des Vorjahrts um 4 
teirt voll aufgeſpannter Regenſchirme, die unter 5 5 3 . 
jubelndem Halloh geſchwungen werden, während Der „Diritto“ ſchreibt: Der vorzeitige | 
ſalbſtverſtändlich der die Sinne betäubende Skandal luſt des Barons Hapmerle iR auch für Itallen 
foitbauert. Gleichwohlg hat man, mit Fortlaſſung sche zlicher, da Hapmerle daun beigetragen 
der eiſten Hälfte des letzten Aktes, die Oper zu die Sympathten beider Nationen zu beleben. B 
Ende geſplelt, unbefünmert darum, daß etliche wünſchen, daß jein Nachfolger das beiderfeits MT 
Sänger ſchon im dritten Akt von der Szene ge- welt vorgeſchrlttene Werk vollende 
laufen waren Gehört hat man vom „Mole“ Petersburg, 11. Oktober. Die gerichtla, 
eiwa den vierten Thell — aber im lUlebrigen Verhandlung gegen Marla Konſtantinowna e 
har die VBorſtellung ein Bild von Dem gebo- und Genoſſen wegen Herſtellung der revolution je 
ten, wozu eln ttalientſches Publikum fähig if, Zeitung „Tschernt Beredel“ iſt heute in Sf 
wenn es in feiner muſtkaliſchen Seinfüzligkeit ver- | Sitzung eröffnet worden. Als Ankläger fen 
letzt wird. Staatsanwalt Murawjeff, als Vertheldiger Wan. 7 

— (Ein Erinnerungs-Monument des Bräfl- Turtſchaninoff, Lewenſon und Michalloff an 
denten Garfleld.) Es iſt im Plane, als Etinne- auch batte ſich, um der Verhandlung beigu 
rungszeichen der von dem engltſchen Volke, von ein zahlreiches Publikum eingefunden. 
dem Höchſten bis zu dem Nlediigſten dem Volle Erledigung der Formalien zur Verleſung 

der Vereinigten Staaten bewleſenen innigen Theil⸗ klage geſchritten werden ſollte, erklärte de pi 
13. Jahrhunderte weitergeführt. Davon iſt be, nahme an jeiner Natlonaltrauer, ein Duplikat ber |fißende des Gerichtehofes, daß auf Verlang "or 
ſonders der Abſchniit der däniſchen Geſchichtt, in] gegenwärtig im Guß befindlichen Statue des eng⸗ Miniſters des Janern, Grafen Ignatteff, vom £ 
welchem Waldemar der Große und Waldemar II. liſchen Pıemiers W E. Gladſtone von A Bruce richtshoſe unterm 28. v. Mis die Vornahme en 
in ihren krtegeriſchen Erfolgen gegen Wenden und | Doy, welche in der brltiſchen Hauplſtadt aufgeſtellt gerichtlichen Verhandlung in nicht öffentlicher 11 | 
Pommern dargeſtellt find, hervorzuheben. Aber auch werden fol, anfertigen zu laſſen und den Verei⸗ geſchloſſen worden fi. Das Publikum verließ 5 
die Folkunger-Wirren in Schweden, die Mongolen -[nigten Staaten bebufs Errichtung in Waſbington auf ben Sitzungssaal. | 
züge in Rußland, Polen und Ungarn intereſſtren zum Geſchenk zu machen. Die Figur derſelben ſoll Bukareſt, 11. Oktober. Der Tod des Br a 
lebhaft.“ England und Wales repräfentiren und der Fuß rons Haymerle hat auch hier allgemeines Bea I 

Der Anfang des V. Bandes (Bogen 1 bis Schonland, aus ſchotiiſchen Granit verfe tigt, hervorgerufen. 2b 
20) enthält zunächſt die Geſchichte der hochwich⸗Twährend die aus ielſchem Granit angefertigte Un Der „Romanul“ beſpricht die Donaufe, g 
tigen Entdeckungen, die Thaten des Columbus, terlage Jilandz Antheil bezeichnen fol Es iſt und hebt auf's Neue den hohen Werth be 
Balbab's, des Vasco de Gama und anderer See gleichzeltig die Abſicht, in einer der Füllungen ein welchen Rumänien auf gute Balehung 66 
fahrerhelden, ferner einen ſehr anziehenden Abſchuitt Medaillon Bruſtbild des verſtorbenen Praſidenten Osſtertelch lege. Dennoch dürfe die Rete u 
über die italleniſche Renaiſſance, alsdann Darſtel- und in der derſelben gegennberſtehenden ein gleiches den öͤſterreichiſchen Forderungen nicht nacht gel 
Bruſtbild der Königin Viktoria anzubringen. Die da disfelben in Widerſpruche mit den Beſtim 


lungen über die politiſche Entwickelung Deutſch⸗ ; 
lands (Hebung der Fürſtengewalt) und zuletzt über|Koften des Monuments, welches in der Bairfield-| des Vertrags von Berlin ſtänden und bie olle 
eſſen der Uferſtaaten ſchädigen, ſowie die Kenn 


giebt es hier nicht, da für einen liberalen Kandi 


ſen aufgeſtellt worden, Ausſicht nicht vorhanden. 
Die Wiederwahl des bisherigen Abgeordneten, 
Kammerherrn von Brandt-Lauchſtädt, erſcheint ge⸗ 
ſichett. — Herr Amtsrichter Feldmann iſt nach 
„Wald“ in Hechingen verſetzt; fein Amtsnachfol⸗ 
ger iſt noch nicht bekannt. — Der Männergeſang⸗ 
Verein arrangirt unter gütiger Mitwirkung mehrerer 
Damen und der Stadtkapelle am Dienſtag, 18. 
d. Mts., in der Kirche eine geiſtliche Muſikauf⸗ 
führung zum Beſten des Frauen- und Jungfrauen 
Vereins zur Unterſtützung hülfsbedürſtiger Kranker 
Möge dem guten Zwecke ein reichlicher Erfolg 
lohnen. 


Kuuſt und Literatur. 
Illuſtrirte Weltgeſchichte für das Volk 
Unter beſonderer Berückſichtigung der Kulturgeſchüchte 
genwart fortgeführt von Otto von Corvin, L. F. 


Dr. Otto Kaemmel, Dr. E. Lammert, Profeſſor 


gen à 50 Pf. oder zu je 32—36 Heften à 25 


Die „Illuſtrirte Weltgeſchichle“ ſchreitet in im 


05 


ſolche Förderung des Erſcheinens in gleicher Weiſe 
ſortgeſetzt wird, fo gelangen die Subſkribenten des 
intereſſanten Werkes in Bälde in den Beflg der 
vollendeten Bände IV und V. Das Eifreulichſte 
dabei if, daß troß der Eile keine Abminderung der 
Darſtellungsvorzüge wahrzunehmen iſt. In dem 
vorliegenden Theile des IV. Bandes find zunächſt 
die Ereigniſſe in den nordiſchen und öſtlichen Ret⸗ 
chen Europa's mit angemeſſener Kürze bis Ende dee 


— nenn nennen nenne 


den Beginn der Reformation, die weltbewegende Gießerei in Bow bel London ausgeführt wird, | Pon 
Wirkſamkelt unferes Gelſteshelden Martin Luther ſind auf 3000 Pfund Sterl. veranſchlagt. garantte Europas bezüglich der Freiheit nt rie 
im Kampfe mit den abſterbenden Müchten des Mit- ſchfffahrt ſchwächen würden. Auch w £ 


telalters. In ſehr licht⸗ und geiſtvoller Weiſe hat Handelsbericht. Aanahme der Forderungen Rumänien nz 
der Verfaſſer diefe hochwichtigen Themata erfaßt Berlin, 10. Oktober. (Bericht über Butter währende Konflikte mit Oeſterreich verw 
und ausgeführt. — Der Illuſtrattoneſchmuck der und Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 


i 


Die Truppe, die ſich im Malibran-Tpenter mit butter — M., Elbinger — M., Litthauer 10 — 


T Dunkel: 
er Nach dem Frauzöſiſchen blarbeltel 
5 von 
f J. Müttgers. 
16) — — 

Wer mochte dieſer Unbekannte fein? 

Jupin batte ihn bis dah'n noch nicht entdecken 
können, aber er verlor den Muth nicht und ver- 
deppelte feine Wachſamfeit. 


9. 


Die Franftitwurs Paul de Chambarrans hatten 
zu ihren gewöbnlichen Optratlonsfeld den Wald 


Dickicht fie allen Nachforſchungen entzog. 
Zur größten Vorſicht hatten fie ſich unterlidiſche 

Verſtecke aue gegraben, welche ihnen als Aufent⸗ 

halts ort dienten. ' 

Es waren zwar in Wirklichkeit wahrhaſte Fuchs ⸗ 

f höhlen; aber fie boten den doppelten Vortheil, den 
Blicken Anderer unſichtbar zu bleiben und jehr 
warm zu ſein, was bei dem kalten Winter von 
1870 keineswegs zu verſchmähen war. 
Diͤe unterirdiſche Behauſung Paul's, die etwas 
geräumiger als diejenige ſeiner Leute war, hatte 
man unter den Wurzeln einer hundertjährigen 
| Eiche ausgegraben, deren von dem Zahne der 
Zeit vollſtändig ausgehöhlter Stamm eine Art 
natürlichen Kamins bildete, welcher den Wechſel der 
Luft unteg begünſtigte. 

Seit einigen Tagen trieb ſich ein alter Bauer 
um dieſe unterirdiſchen Berfiede herum, der emſig 
nach dürrem Holze ſuchte und wegen ſeines freien, 
offenen Weſens in keiner Weiſe Verdacht erregen 
konnte. 

Wenn freilich Jupin ſich in ſolchen Augenblicken 
dort befunden hätte, ſo würde er gewahrt haben, 
wie dieſer Mann einäugig war, und wit fein von 
Runzeln durchfurchtes Geſicht einen ganz anderen 
Teint hatte, als die Leute in der Gegend; denn 
feine Geſichtsfarbe war gelblich und ließ ſomit auf 
fremde Herkunſt ſchließen. 

Zupin war gerade um dieſe Zeit nach einer 
ware Stelle beordert worden, um die Bewegungen 

1 — zu überwaden. 


Börſen⸗ Bericht. 
Stettin 11. Oktober. Wetter klare Luft Temp 
+9 Barom 28“ 3“ Wind SW 
Weizen feſter, per 1000 Klar loko gelb 227 — 236 


weißer 229— 239 bez., per Oktober 238,5 bez., 
a per Oktoder⸗November 229.5— 230,5 bez., ver April⸗ 
Mal 225— 225,5 bez 
Roggen wenig „elbe per 1000 Klge. loko inl 
13834 186 bez., per Oktober 186,5—186 bez., per Oktober⸗ 
r 177—178 * Ari November» Dezember 
ez. per 


5— 167 bez, per Mai⸗ 
Juni 166,5—167 — 


Verſte unverändert per 1000 Kigr. loko geringe 
„Brau⸗ 165—171. 
N Eu: unverändert, per 1000 Klgr loko alter pomm, 
150—1555, neuer 140—148 bez. 

Mais per 1000 Klgr. lolo amertik 150. 
Winterrüdſen flau, per 1000 Klgr. Into 250 — 255 
bez., per Okt ＋ 2 bez., per Oktober⸗November do., 
per April⸗Mai 262 Bf. 

Winterraps per 1000 Klar loko 256 — 263 bez. 
Rüböl niedriger, per 100 Klgr. loko bei Kl ohne 
— * 65 8. per Oktober 53,25 Bf., per Oktober⸗No⸗ 

o., ver Nobember⸗ Dezember 53,5 Bf, per 
Fe 55,25 Bf. 
5 Spiritus matt. per 10,000 Otter % loko ohne 8 

55,6 bez., per Oktober 55,7 —55,6 bez., per Okto 

November 54 Bf. u. Gd., Pa; None. Beyer u 54 

Bf. u. Gd, per April-Mat 53 2 Bf u Gd. 

Betro! eum per 50 Klar lolo 8,3 tr — 


Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Berlin. 

Die Lieferung von 55 Stück Weichen⸗Laternen ſoll 
in öffentlicher Submiſſton verg ben werden. 

Offerten mit entſp echender äußerer Auſſchriſt ſind 
bis zum Submiſſtons⸗Cermine am Mittwoch, den 
19. Oktober er., Vormittags 11 Uhr, an das 
unterzeichnete Betriebsamt hierſeloſt, Lindenſtr. Nr. 19, 
a * einzureichen; daſelbſt liegen auch während 

Dienſtſtunden die Bedingungen, ſowie die Probe⸗ 
. zue Anſicht aus 
regal ie 8 e U Betriebs amt 
e enbahn: 
e tettin⸗Stralſund 


Die Stele ein 8 Rektors und ord. Hülfspredigers 
J hierfelbit iſt demnächſt zu beſctzen. Einkommen ca. 
\ 2300 M ucſt freier Wohnung 
1 Etwaige Bewerber wollen ſch melden bei dem unter 
zeichneten Patren 
Schloß Penkun (Poſt), den 5 Ottober 1881. 
om der Onten- 


BauschulsDeutsch-Krone Westpr 


Wintersemester 24. Oktober 1881. 


d 1 .= 
Kuünſtliche Zähne, aalen e 
* J. Preinfalch, 

h — Tr. S 8—1 —6 
E Tem? a on in 12 Tr.) 3 


| TEXAS! 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Wer sich eiuer Kolonie, die in Kurzem nach 

obigem Staate geht, anschliessen will, wolle sıch 

ri an den Unterzeichneten wenden, der zu fernerer 

Auskunft gerne bereit ist, 

Grosse Ersparnisse am Passageprels. 

Unentgeltlich und franko werden auf Verlangen 

Jedem, 2 — sich für die südwestlichen Staaten von 

Amerika interessirt, Bücher, Broschüren, Land- 
karten, Beschreibungen ete, zugesandt, 

wm. W. LANG, 


101. Leadenhall Street, London, E. C. 


Mauerſteine, 


8 30,000 ſofort zu liefern, ſind zu verkaufen bei 
; Th. Wraske, Marienfelde dei Pommerensdorf. 


— 


Der angebliche Bauer hatte inzwviſchen nicht zog Paul eluen ganz kleinen Schlüſſel aus feiner” 
blos das Geheimniß der Verſtecke der Franktireurs] Taſche. 


E 


In der That konnte er, weil der Banmfanım | 
lopfſchün elad, 


entdeckt, ſondern er hatte ſogar aus dem ausge- 
hoͤhlten Eichenſtamme für ſich einen Beobachtungs⸗ 
poſten gemacht. 


hohl war, die einzelnen Worte verſtehen, auch 
wenn dort unten mit leiſer Stimme geſprochen 
wurde. Es war ein wahrhaftes großes Hörrohr. 
Nach einer achttägigen Abweſenheit war Jupln 
mit den Franktireurs, 


Feldzug zu machen. 
Da es rabenſchwarze Nacht war, 


von Ramboutlillet erwählt, deſſen undurchdrinzliches den Mann nicht bemerken können, welcher in elni- 


ger Entfernung von dem untenirdiſchen Verſtecke 
verborgen lag. 
„Welche Nachrichten bringſt Du?“ frug Paul ihn. 
„Aus gezeichnete, Herr Kapitän,“ antwortete er. 
„Nach drei Tagen ſoll ein Zug mit Lebensmitteln 
durch dieſen Wald kommen.“ 
„Nach drei Tagen; dann werde ich die nöthige 
Zeit finden, um meinen Plan auszuführen.“ 
„Darf man dieſen Plan wiſſen?“ 


welche ihn begleitet batten, i 
zurückgekehrt und hatte ſſch ſofort zu feinem Be- begle⸗ ten; vielleicht wird meine Hülfe Ihnen im 
fehlshaber begeben, um ihm Bericht über ſeinen 


H 
fo hatte er dingt nothwendig 


| 


i 


Der Polizeichef muſterte den Bit ſteller don 
Kopf bis zu Fäßen. 

„Mittelſt dieſes Schlüſſels,“ fuhr er dann fort, „Sie ſtud alſo kein Franzoſe?“ 
„kann ich das kleine Thor öffnen, welches das ihm 
Haus und den Garten mit einander verbindet.“ 3 „Ich bin Mexikaner und haſſe die Franzoſen,“ 
„Wie Sie wollen, Herr Kepitän,“ ſagte Jupin antwortete Pedro Corral; aber einen ueter den- 
„aber immerhin treiben Sie ein ſelben heſſe ich ganz beſonders um die &r 
abe rſt gef Fäh: liches Spiel, — dieſee Gedankens mordung melnes Herrn zu rächen, welche er yerült 
kann ich mich weuigſtens kaum erwehren.“ hat, bin ich nach Frankreich gekommen.“ 

„Mein Entſchluß ſteht fiſt.“ „Wie heißt dieſer Mann!“ 

„Dann erlauben Sie mir wenigſtens, „Paul de Chambarrans.“ 

„Er iſt in der That haſſens würdig für 
uns wenigſtens wenn auch aus einem anderen 
unbe- Geunde ale für Ste. Liefern Sie uns dieſen 
Mann ass, jo wird es Jznen an einer guten 
Belohnung nicht mangeln.“ 

„Ich will kein Geld, ich will nur die Rache,“ 


fajte er zu 


Sie zu 
Notbfalle nützlich fein * 
„Unmöglich; Deine Anweſenhelt hier 
„Uẽnd wann gedenken Sie zu gehen?“ 
„Morgen mit Einbruch der Nacht.“ \ 
„Und Sie kommen zurück!“ antwortete Pedro Corral. 
„Bel Tages aubruch. „Nach Ihrem Belieben,“ antwortete der Bolizei- 
„Eine bedenkliche Expedition!“ meinte Jupin mann. „Hler haben Sie ein Schriftſtüd, mittelſt 


kepfſchüttelnd deſſen Sie frei und ungehindert unſere Reihen 
133 fürchte mich vor nichts!“ antwortete durchſchreiten können, und wenn Sie dieſen An⸗ 
Paul. führer der Franktireurs entdeckt haben, werden 


Der alte Bauer, welcher in dem hohlen Elchen⸗ Sie, gleichviel wo Sie ſich befinden, die bewaffnet 
ſtam at verborgen war, hatte Tiefe ganze Unter- Macht requiriren können und man wird Ihnen 


„Ich möchte ſehen geben, wie's auf der Blllaf redung gehört und kein Wort derſelben war ihm die nöthige Anzahl Mannſchaft geben, um feine 


aus ſieht.“ 

„Dies wäre eine große Thorheit — geſtatten 
Sie mir dieſe Bemerkung,“ ſagte der frühere Ser- 
geant; „Ihr Kopf ſteht auf dem Spiele, und 
wenn man Sie erkännte, würde man Sie auf der 
Stelle füſillren laſſen.“ 

„Ich werde die Wachſamkelt des Feindes zu 
täuſchen wiſſen, mein Beſter.“ 

„Aber wie glauben Sie denn zu Ihrer Tante 
gelangen zu können, da ja ein preußiſcher Major 
bei ihr einquartirt iſt?“ 

„Aber nur der Major, und nicht feine Leute; 
ich werde alſo zu ihr kommen können, ohne be- 
merkt zu werden 

„Sie denken nicht an die eiſernen Platten, 


entgangen 

„Ich werde alſo endlich meine Rache ausführen 
können“, murmelte er vor ſich hin. ſich von dieſem Tage an in Bewegung. 

Geräuſchlos verließ er alsdann feinen Beobach- Wir ha en bereits geſehen, wie feine Be⸗ 
tungspoften und entfernte ſich in der Richtung auf mühungen mit vollem Erfolge gekrönt wurden, 
Verſailles zu. indem es ihm ja gelungen war, nicht blos das 
Verſteck Paul de Chambarraus zu entdecken, ſon⸗ 
dern auch fein Vorhaben in Erfahrung zu bringen, 
ſich am folgenden Tage in der Nacht zur Orchideen⸗ 
villa zu begeben. 

Die Rache, nach welcher er nun ſchon jo 
lange gedürſtet hatte, konnte ihm jetzt kaum ent⸗ 
gehen. 

In Berfatlles angelangt, war feine erſte Sorge, 
in ſeinem kleinen Haufe einige Ruhe zu genießen. 
Gegen Mittag machte er ſich dann auf den Weg 


Verhaftung auszuführen.“ 
Der alte Mexikaner verabſchledete ſich und ſeßzte 


10. 


Pedro Corral — denn er war der Mann in 
der Bauernkleidung, wie der Leſer bereits errathen 
haben wird — hatte vor Freuve gezittert, als er 
die Kunde von dem zwiſchen Preußen und Frank- 
reich aus gebrochenen Kriege vernaym, und mit 
noch größerer Freude erfüllten ihn die Rachrichten 
von den erſten Niederlagen der Franzoſen. 


u meine uch auf Dein „Bedenken! * 


welche die Gräfin vor der Belogerung bat an-“ Nachdem die preußiſche Armee Paris mit einem 
bringen laſſen — ſte find beweglich und der Major eiſernen Gürtel umſchloſſen hatte, vergrub der 
läßt fie ſelbſt jeden Abend hinunter, um nicht; jhemalige Verwalter Den Vasquez' feine Juwelen 
während der Nacht beläſtigt zu werden.“ |in feinem Garten und ging zu dem beutjchen 

„Ich babe Alles im Voraus erwogen — bier Poltzeichef, um ihn um die Gunſt zu bitten, in 
Damit! ſeine Dienſte teeien zu dürfen. 


„F T ERETE Eia Wen. En a 


in der Richtung auf die Orchideenoilla zu 

Es war dies in der Zelt, um welche ſſich 
Major Riff täglich zum Generalſtab begab; Pedro 
Corral wußte dies und war alſo ſicher, ihm auf 
ſelnem Wege * bebegen 
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Leerer 


Vierteljährlich 6 Mark. Auf ] 
Probehefte zu beziehen durch alle u u. religiösen Fragen. Die ersten 
Buchhandlungen. Hefte enthalten Beiträge von: 


Sacher-Masoch en (Vermächtniss 2. 8), 


Bluntschli, Alphonse Daudet, J. Kraszewski, Juliette Lamber, Oberländer, 
Ernest Renan, Schwarcz-Gyula, H. Vamböry, G. Verga, Karl Vogt etc. 
— Voerzügliches Insertlens organ. 


Wie allgemein bekannt iß. m ich ſtets demüht, einen 
urchten ublikum und meiner Soegiellen 
Kundſchaft durch ge Baabe Ein. 
fäsfe große Vortheile u bieten, un 
Tedermann möglich zu ntachen, für wenig Gelb 


ich reelle und wirklich A 


75 gut grarbettere — 
cb. und mah. Ahürige Blelberfpizbe von 9 NL a1 


— — Höhe. an Borehard T 
rna ona 
Verlag von Gressner & Schramm der er Es bet, Spiegel u . e 
. polidschen, nationalen 1 eigener a . 
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Die geehrten 


Milglieder der Bürgerpartei 


werden zu einer 


amzuſchaffen 3. 2 
Vertikss von 10 Rtl. an, 
Ballerteipiunde ven 7 Kil. an 
Kommoden von 5 MU, au, 
Schreibtiſche von 10 Ntl. ar 
5 2 Stühle von 17 — 2 an 
zürkene Aleiderſyinde von 7 SHE, 
ich dne von 5 Al, 71 
Ar feſte Hirkene Stahls vou 27¼ Sgr. 
Wachstuchtiſch 1 1 Ri. 15 Sgr. an 
"Erste Auswahl in meiner eigenen Werkſtatt well ge⸗ 
wwbrtieter überpoliterter Garnitudeu, Sopdas ner 9½ 
At, an, 8 AR Er v ser peinlich bil 
-. 5 uur bi 


„ „ ** 


Verſammlung 


auf heute, Mittwoch, 12. Oktober, Abends 8 Uhr, im Saale 
des Herrn W. Wolff, Birken⸗Allee, 


ergebenſt eingeladen. 


Tagesordnung: Die Reichstagswahl. 


4615. Mar Borchardt, ey 
Die Verſammlung verſpricht eine interefjante zu werden und werden die geehrten Bitte, e ar‘ Tim mt Smmanımmr we Ster 
Herren daher gebeten, recht zeitig zu erſcheinen. Hampiug- und Ackerbau- 8 In 0 Äckerbau- s 
Das Bürger⸗Komitee. Geräthschaft 5 
R. Grassmann. eräathschalten. 3 


Billig zu verkaufen einige ganz ;rosse Doppel- 
Maschinen in gutem Zustande und in 
jeder Hinsicht komplett. Dreseh- 
Mühlen, Maschinen u. alle Sorten 
Geräthsehafien. Werkzeuge u Ma- 
schiner les. Aufragen zu richten an Messer». 
Me. Adam & Co., Engenter:, Faktors und 
Agents, 21 Neu Bridge Street, London EC. 


R. Grassmann, Schulzenſtr. 9, 


empfiehlt eine reiche Auswahl ſoeben neu angekommener: 
Portemonnagiec's in nur guter und dauerhafter Waare, Portetreſors 
in Kalb⸗ u. Schafleder, aus einem Stück u. ohne Naht gearbeitet. 
Portemonnaie's aus garantirt echtem Seehundleder, in mehreren Größen, 
aus einem Stück und ohne Naht, das Haltbarſte und Dauerhafteſte, 
was es in dleſem Genre giebt 
Banknotentaschen, Kouverttaschen, Visites, 
Brieftaſchen von den einfachſten bis zu den eleganteſten Muſtern, auch mit 
Stickereien und Einſatz für Photographien, außerordentlich empfehlens⸗ 
werth als Geſchenk für Herren. 
Notizbücher in Leder und Wachstuch, ſchon von 10 Pf. an. 
5 10 und 50 Pf. 


Notizbücher für Kinder zu 5, 
S = Photographie-Albums 


in Quartet und Oktav. 
Universal- 
Photographie-Album 


n jeder Grösse und Breite, — 
5, zu 400 Ct. billiger als gusseiserne, 
zerbrechlich; sofortige franco Lieferung. 
Vollständige Transmissionen mit Sellers 
Kugellagern. Hanfseil-Transmissionen. 
Zahnräder, roh und bearbeitet, 

mit der Maschine geformt. 


C. Beissel & Cie., Ehrenfeld. 
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Joh. Seydel & Sohn, 
Wein⸗ und Wein Eiſig⸗Produzenten. 


mit neuer Vorrichtung, Pho⸗ Grünberg i. Schlefien. | 
tographien verſchicdenſte er Art, eee i 
ae e Deng weer, 
oder oval, in jeder befieigen Hel, Mik woch | 
Reihenfolge zv ordnen. Veen za Abſchieds⸗Beueſiz⸗Vorſtellung 

und Konzert 


für die Velozipediſtin eu Ge c hnmer Pereiti_ Safe 


Irische Sparöfen (Husgraves Patenh, 


irtel RR Afrodar: n- e lie Plesrets, Auftreten 

n te und billigſte Nane gleich ſehr geeignet für Wohnräume, K 1 kirchen, Gewächs⸗ er Soſoſängeriunen Frau Ver ina, keiiwig, 

en Wefftätten ꝛc., empfehlen de dee orkkogte, Schulen, un ewächs⸗ 3 Völker dei N reite * Stern 
Mattleidt K Friederichs, Stettin, Bollwerk 36, 1. es Shrradrer-honiters Herrn Teen 


Anfang 8 Uhr. Mio Marta | 
4 


In der That ſah er denn auch bald den preu⸗ 
Eliten Maſor ſeines Weges daherrelten. 

Pedro ſetzte ſich auf eine Bank und wartete. 

Als der Major in feine Nähe gekommen war, 
ſtand er raſch auf. 

„Was wollen Sie?“ 
indem er anhlelt. 

„Ich möchte Ihnen einen großen Dlenſt er- 
weiſen,“ antwortete der Mexikaner, indem er fein 
Schrlftſtück vorzeigte. 

„Erklären Sie ſich deutlich, aber raſch, denn 
ich habe Feine Zeit zu verlieren.“ 

„Es handelt ſich um die Ergreifung des Chefs 
der Franktireurs, die hier ihr Unweſen treiben“ 

„Ah! Er if alſo ſchon gefangen?“ 

ir „Nein, noch nicht, aber Sie werden ihn heute 
N Nacht erwifcgen können.“ 

5 „Und wie denn?“ 

„Er ſoll ſich heute Nacht heimlich zu ſeiner 
Tante begeben, der Gräſin d'Ascagne.“ 

„Ein ſehr ſchlechter Entſchluß, welchen er da 
gefaßt hat.“ 


Falle,“ ſagte der Major verdrießlich; „nun, 
Pflicht über Alles, ich werde die Villa Heute 
Abend von einem Dutzend meiner Leute umzingeln 
laſſen.“ 

„Hüten Sie ſich wohl, dieſes zu thun 
würde Alles in Frage ſtellen.“ 

„Ich begreife nicht.“ 

„Paul de Chambarrans wird ſich durch eine 
kleine eiſerne Thür einſchleichen,, welche in das 9 
Innere des Hauſes führt; poſtiren Ste alſo hinter 
dieſe Thüre zwei handfeſte Soldaten, welche ln 
si 8 ſchlagen, ſobald er erſcheint und ihn mtraden beigeſellen zu ſollen, deſſen Eifer und 
e e daß er an eine une ſchrockenhelt er kannte. Jupin hatte ihm kurz 

1 a die Sachlage dargelegt und er hatte dann begeiftert 

„Gut,“ ſagte der Major, indem er weiter ritt. 


feinen Vorſchlag angenommen. 

„Nun, Alles ſcheint gut zu gehen,“ ſagte Pedro „Ich kenne alle Pfade in dem Walde,“ hatte 
Corral mit einem unheimlichen Lächeln vor ſich er Hinzugefügt „und obwohl der Kapitän vor uns 
2, ee Bee: ER ei es einen Vorſprung von einer halben Stunde hat, 

uana keine wierigkeiten mehr wachen, nach ſo werden wir dennoch zwanzt 
Mexiko zurückzukehren.“ a f 5 e 


an der Villa anlangen.“ 
Der ganze Plan dieſes dem Neffen feiner Die beiden Franktlreurs hatten ſich alsdann auf 
Wirthin gelegten Hinterhaltes ſagte dem Major 


den Weg begeben. 


„Weshalb begeht er auch dieſe tölpelhafte Un⸗ 
vorſtchtigkeit?“ fing er ſich, wätzrend er in Ver⸗ 
ſallles hineimitt. „Unangenehm, wirklich!“ 

Paul de Chambarrans verließ noch am ſelben 
Tage mit Einbruch der Nacht fein unterirdiſches 
Verſteck im Walde von Rambouillet, nachdem er 
Jupin die Führung feiner kleinen Truppe über⸗ 
geben hatte. 

Jupin hatte ſich indeß feſt entſchloſſen, ihm 
ne ſein Vorwiſſen nachzugehen, um ihm zu Hülfe 
zu ellen, woſern irgend eine Gefahr ihn bedrohe. 
Außerdem hatte er geglaubt, ſich noch einen Ka⸗ 


— ts 
frug ihn der Militär, 


„Ausgezelchuet im Gegentheil, denn er wird aus mehr als einem Grunde wenig zu; da er es Wir haben bereits in einen früheren Kapitel 

Ihnen Gelegenheit bieten, ſich eines Ihrer ge- aber als eine Pflichtverleßung aniah, das An- die äußere Beſchreibung der Orchtdeenvilla ge- 
jährlichſten Felnde zu entledigen.“ erbleten des alten Mexlfaners zurückzuwetſen, fo geben; es bleibt uns noch übrig, ihre innere Ein- 

3 „Einigermaßen unangenehm das beißt in dieſem muß te er wobl oder übel auf daſſelbe eingehen. richtung kennen zu lernen, damit der Leſer die 


. 


sel, Dampfbarkaſſen u. Dampfoollen 
baut als Spezialität und empfiehlt, für jeden Zweck geeignet, die 

und Maſchinenfabrik von R. Holtz, f 

Oevelgönne ei Ottenſen (naße Hamburg). 


| 
| gener Lo 7e, 
! 1 Hauptziehung 176 —— 
vom 18.— 25. October d. J. 


Gewinn im Werthe von. . „ 60900 


BET » . „ „ „ 39000 Einfachſte und ſolideſte Maſchine ⸗ und Keſſelſydeme (unexolodirbar), daher gefahr'oſe und leichte Bedienun 
N 2 2 2 DER 4 > 7 5 90 
N N 1 5 „ „ 10000 Garantie für tadelloſe Funktionirung und größte Schnelligkeit; em liches Sicherheitsatteſt. ehe b.lligt 
er — * 2» BD vorzügliche Dampffollen 6 m lang, 7 Knoten, 0,30 Tiefgang, uur 1000 P. 


Preiſe, z. 


» 7 3 „ 4000 a 2 3 In⸗ 
5 Gew i. Werthe z a. K 001488 NB. Sachverſtündige Agenten an allen Plätzen des In⸗ und Auslandes geſucht. | 


„„ „ 2000=10000 


* ” * 


1 
1 
1 
1 
1 
5 
5 
> 


2. 7 770518858 Unſere ſtets in allen Artſkeln großartigſt ſortirten Läger 
15. 4 600 30. 4.4 200 
F 20 „ „ 500. 120. „ 100 


25 „ 5 8 : N BR 
ind 4410 Gewinne im Gesammtwerthe 
. von % 89 000. 
Ganze Uriginai-Loose à 10 M. offerirt 


| Rob. Th. Schröder, Stettin. 


2 ferliger Wäſche 


für Herren, Damen und Kinder, 


ſowie 


Lager ſtets fertiger kompletter 
Ausſtattungen, 


1 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
ö 
einfachſter bis hocheleganteſter Art, halten wir in unſerer bekannt ſauberſten Arbeit 
! 
| 
| 


RE 
* 


Ver ſich gs⸗Tarif. 

Ich vermittle, im Fall der Auslooſung, für 
nachſtehende Effekten die Verſicherung gegen Kours⸗ 
verluſt zu folgenden Prämienſätzen: 
Braunſchweiger 20 Thlr⸗Looſe per 1. Nopbr. 

60 Pf. per Stck., 

Oldenburger 40⸗Thlr.⸗Looſe per 1. Novbr. 1 Mk. 
per Stck., 
2 Meininger 7⸗Fl.⸗Looſe per 1.Novbr. 35 Pf. per Stck, 
I Schweden 10⸗Thlr⸗Looſe per 1. Novbr., 75 Pf. 
a per Stck, 
Bukareſter 20⸗Frs.⸗Looſe per 1. Novbr. 50 Pf. 
per Stck., 
Köln⸗Mindener 3½%. Prämien⸗Anleihe per 1 

Dechr. 1 Mk. per Stck, 

- Meininger 4%. Vrämien-P/andbfe, per 1. Deebr. 
1.25 Mk. per Stck, 

[ag KRurheffiiche 20⸗Thlr.⸗Looſe per 1 Dechr. 4,50 Mk. 
x per Stck, 

Etwaiger Gewinn auf verſicherte Looſe fällt 
ſelbſtredend dem Verſicherten zu. Eine größere 
Anzahl Nimme.n einer Serie bedingen einen 
höreren Prämiler ak. 

Albert Jungklaus, 
Bankgeſchäft, Stettin, Kohlmarkt 8 


— 


und zu unſeren ſehr billigen Preiſen angelegentlich empfohlen. 
Außer unſeren großen Sortimenten von 


Herren-, Damen- u. Kinder- Hemden jeder Art, 
Damen-Nachtjacken, Beinkleidern, 
Unterröcken etc. 


machen wir beſonders auf unſere, nach ſtets neueſten Modellen elegant und ſolide @ 
gearbeiteten 


"Oberhemden!! 


aufmerlſam. Als wiehtige, doppelte Haltbarkeit garantirende 
Neuerung bemerken wir, daß wir jetzt 


unſere ſämmtlichen Oberhemden, von den 
billigſten Qualitäten an, 


mit doppelten Seitenrümpfen u. Schultern 


arbeiten, worauf wir beſonders hinzuweiſen uns erlauben. 
igſt zu verkauf. Näh. Auskunft erth ilt W. Looff 


2 in Altona b. Hembur Warme Winter⸗Oberhemden 


u = — von 2 M. 25 Pf. an. 
he ünberger Kur⸗ u. a 
Shale Wenden eee e 


3 Bettfedern und Daunen, fertige 
Betten, fertige bunte und weiße 
Bettbezüge jeder Art. | 


— . — — — 


= Ein Fleiſcherlad. u. Wurſtmacherei 
12 nebft geräum. hell. Kellerel zur Werkſtätte tft} 
5 ar Wollweberſtr 15 zu verm. Näheres esel. 5 
. Ein Gaß hof nebſt Material⸗Geſchäft und Land wirth⸗ 
ſchaft (guter Boden) wird zu kaufen geſucht; von wem? 
ſagt die Expedition dieſes Blattes, Ki chplatz 3. | 


Konditorei-Verkauf. 

Eine ga’ gbare feine Konditorei in einer Provinzial⸗ 
ftadt Wommerns von 23,000 Einwohnern ſoll ſoſort; 
auch ſpäter verkauft werden. 

. For. bitte, an Harn Zahnarzt Schlileps in 
Sa gard i. Pomm. zu richten. 


In der Nähe Hamburgs 


iſt e. Hof v. 120 Morg Acker, gut. Baden, 20 Morg. 
2ſchüriger Weſen, ſchönen Gebänden u. Inventar, 3 
BL Pfe den, 12 ſchweren Ku en ꝛc. für den billig aber 
8 eften Preis v. 5000 Thlrn mit mäßig. Anzahl. bal- 


Ludwig Stern, Grünberg i. Schl. 
Uhrmacher Brodacz, 


BR: { N ) ar. Wollweberſtr. 53, Kart, 


1 


empfi hlt fih zur korrekten Ausführung aller 
Reparsturen an Uhren gegen ſehr niedrige 


S ee. ber: Bekannt ſtreng reellſte Bedienung! 
AAA! Außeerordentlich billige, feſte Preiſe!! 


Armaturen 


für Bierdruck Apparate, nach geſetzlichen Vorſchriſten 
gefertigt, als Luftreiniger Oelfänger, Rückſchlag ⸗ 
ventile, Indikator, Glas-, Zinn⸗ und Bleirohre, 
Gummiſchläuche ꝛc. offecire zu Fabrikpreiſen. 

A qu. Apparate Tafle ſchnell und 
billigſt unter Garantie der geſetzlichen Vorſchriften 
ausführen und nimmt Aufträce entgegen 


M. Loewel, Wilhelmſtr. 18. 


Korpulenz . Fektleibigkeit 


wird ohne eigentliche Kur und Berufsſtörung brieflich 
durch unſer neueſtes, thatſächlich erfolgreidhites | 
Verfahren zur Auflöſung des Fettes (Abnahme 15— pro Kilo Mk. 2,50, für Fußboden und andere Holzgegenſtände. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 


| Wichtig für jeden Haushalt! 
Universal- Glanzlacke, 


- 40 Pfd.) abſolut ſicher und vollſtändig gefahr! alle bisherigen an Haltbarkeit, Farbe und Deckkraft und kann Zeder ſich mit wenigen Koſten einen hochfeinen Lgenh. Näh d. Lu Schrei, Breiter 11,2 # 
i Für mein Kolonſalwaaren⸗Geſchäft ſuche zum ofortigen 
Antritt einen Lehrling. 


los beſeitigt. J. Memsier-Maubaeh, An- Anſtrich herſtellen. 
ſtalts⸗Direktor in Baden⸗Baden. Proſpecte gratis u. 


nel Faul Kaufhold, Fabrik für Univerſal⸗Glanzlacke, 
frapko t 


Berlin, W.., 62, Nitterſtraſſe 6% 


u nd 
7 


Erceigniſſe verſtehen könne, welche uns noch be 
ſchäftigen werden. 
Wegen einiger in der Nach barſchaft vorgefallen 
Diebſtähle hatte die Gräfin d'Aecagne durch eine 
tüchtigen Schloſſer aus Paris einen Verſchluß Üi 
Innern ihres Hauſes anbringen laſſen, welche fi 
vor jedem nächtlichen Einbruch vollſtändig fügte 
Uebrigens war die ganze Einrichtung der Villa | 
originell wie möglich. 

Im Erdgeſchoß lag in der Mitte ein großer, 


durch eine Glaskugel von oben her erleuchtete 
Salon, 


an welchen fämmtliche Gemächer de 
Hauſes anſtleßen. 

Derſelbe ſtand an der einen Seite durch groß 
Glasthüren mit dem Tieibhauſe in Verbindung 
welches im Sommer als Veranda und im Wint 
als eine Art von Blumengarten diente. 


An der entgegengeſezten Seite des Salon 


befand ſich eine kleine Thür, welche die Dienerſchaf 


benutzte. Ei 


Das eigentliche Haus hatte alſo nur zwei Au 
gänge, den auf die Veranda hin und denjenigen, 
welchen wir ſoeben erwähnt haben 


Sehen wir nun, welche Einrichtung der Schloſſer 


erſonnen halte, um die Bewohner der Villa vo 
jedem äuß ern Angriff zu ſchützen. 
Gortſetzung folgt.) 


SZeichnenmaterial. 


Ankerſtifte in ö verſchiedenen Härten, 

Faber'ſche Polygrades⸗Blei 
ſtifte, 

desgl. feinſte in 12 verſchiedenen 
Härten, 


I 


A. W. Faber’fche Bleiftifte | 


aus ſibiriſchem Graphit 
(die beſten jetzt exiſtirenden Blei⸗ 
ſtifte) in 12 Härten, 

Künſtlerſtifte mit beweglichem Blei, 

Patentſtifte, Doppelſtifte, 

Zeichnenetuis und Neceſſaires 
in größter Auswahl, 

ſehwarze Kreide, 

Paſtellſtifte in 24 verſchie⸗ 
denen Farben, 

farbige Oelkreideſtifte in au 
Farben, 

desgl. extrafein in 48 Farben, 

desgl. in Papp⸗ und Blech⸗ 
etuis zu 6 bis 48 Farben, 

Croquiretuis für Kriegsſchulen und 
Offiziere, genau nach amtlicher 
Vorſchrift, 

A. W. Faber's farbige 
Zeichnungsſtifte in 48 ver⸗ 
ſchiedenen Farben, 

A. W. Faber's Farbſtifte, 
zum Zeichnen für Künſtler, 
extrafein, 


Claude⸗Rubbers 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


R. Grassmann, 


Schulzenſtr. Nr. 9. 


,. 101 cer 
29 0 N und ef e. 
x 55 in Stargard * 
deuter, Kreuze, Bitter, Wafchtnngnbwaare 18. 


Carl Bressel, 
% Büchſenmacher, 


Dar Breiteſtr. 19, nahe der Papenſtr., 
empfiehlt ſein großes Lager von 


Jagdgewehren aller Art, 


Scheiben büchſen beſtdewährteſter Sfteme, 


Büchsflinten mit vorzüglich ramamtom 
Schuß, Revolver, Teſchings ꝛc. ꝛc., ſowie jede dazu 
gehörige Muuftion in nur guter Qualität zu billigften 
Preiſen 


NB. Meine ſämmtlichen Gewehre ſind gut einge⸗ 


ſchoſſen und leiſte für guten Schuß ſowie ſollde dauer⸗ 
bafte Aroeit größe Garantie. 

Vorſchläge erhalten Herren 
Heiraths- alle Stände und u 
Damen fofort durch Juſtitut „Frigga“, Berlin, 
Bülowſtraße 102 (größtes Juftitut). 
„J. 
Ich ſuche für mein Tuch⸗ Manufaktar⸗ und Kurze 

waaren⸗Geſchäft per ſofort einen —— Verkäufer. 
De 8 


tatuten ge en 


am 


Schlawe i. Po m. or Wolff. 


Zur Anlage von Gärtnereien finden tüchtige, fach⸗ 


ndige Gärtner, in nächſter Nähe Stetlins, un er ud 


Dieſelben trocknen in 15 Minuten, übertreffen günſtigſten Bedingungen, mit niederer Anzahlung Ger 1 


d. Th schraut., Breiter 11,2 T. 


Paul Sehweiger, Eliſabethſtraße 38. 


„ ee SZS 


Gummi, Gummitabletten, N 


Papierhandlung, 


z:. u nn — a a a ar — db 2 —— — — AS ABH 


